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Kurze Cagesmeldungen.
3ar soll, wie „Secotlo“ meldet , in Kiew eingetrosfen

wahrst auch König F erd wund von Rumänien kom-
werde. — Die Berufung des Er atz fürsten Nikola-i

jng 'russische Hauptquartier soll mit der Absicht zu-
-ammenhängen, ihm demnächst den Oberbefehl der rüs-

rumänischen Armee in Rumänien zu übertragen,
zum 28. November beträgt laut unvollstä 'udigrn Teil-

'liachvichten die Beute in Rumänien 6 Sanitätsautos,
jtOO Wagep , 10 Lokomotiven ustd 870 Waggons . In
ien Donauhäfen fielen 6 Dampfer ustd 79 Schlepper,
^runter 16 mit Gerste und Mars beladene in unsere
Mlde . Große Herden vom Meh sowie namhafte Be¬
stände ast Getreide und Petroleum kommen hinzu,

hi nimmt an , daß die Dienstags -Geheimsitzung de»
sianzö,fischen Kammer wichtige Personälveränderungen
im Kabinett , sowie /im den obersten Armeestellen zur
Folge haben wird.

|«oet in Berlin noch in Sofia ist eine Bestätigung Wer
die Kriegserklärung Benizelos ' an Deutschland und
Bulgarien eingetroffen.

:«i Ministerium des Auswärtigen in Reuyork hat Eng-
lanb die formelle Weigerung zug-ehen lassen, dem
neuen österreichisch-ungarischen Gesandten in den Ber¬
einigten Staaten , Grafen Tarstowski , freies Geleit

lMzubilligen. Die Washingtoner Regierung soll «beab¬
sichtigen, in Oesterreich anzufragen , welche Handlungs-
veise der Bereinigten Staaten die Monarchie gegen-

1über dieser Weigerung Englands wüstsche.
frühere deutsche Reichstagsabgeordstete Abbe Wet-

Iteile wollte in Genf einen Vortrag halten , doch ist ihm
Dieser vom Schweizerischen Bundesras verboten
worden.

„̂Morning Poist" meldet aus Petersburg : die Abbe-
llfumgd-e's bisherigen russischen Gesandten aus Bu-
ttre'ft und die Ernennung des Generals Moss-olof sei ejm
«weis für die große Bedeutung , die Rußland dem

ILaufe der Ereignisse ist Rumänien beimesse. Massolof
Isei einer von den Generälen , die infolge ihrer Erfah-
Kkngen eine genaue Kenntnis des rumänischen Ter-
wists besäßen.

Wu'ng des Reuterfchen Büros . Der frühere Präsident
tos Qra 'njefrei 'staares Steyn ist gestorben,.

Mars regiert die Stunde.
8on Graf v. P o f a d o w s ky - Wehn  e r , Staats¬

sekretär a . D.
Als der Krieg ausbrach , zunächst gegen zwei große
wpäifche Militärmqch .e ustd gegen die größte Seemacht
r Welt, waren wohl nur wenige in der Lage sich ein
>lddavon zu machen, welches Maß an Menschenkraft,

enW ftö Geldmittel , welche Maste an Stoff notwendig sein
a i um unsere Kriegsmaschine in Gang zu erhalten,

iche Wandlungen ! das gastze deutsche Wirtschaftsleben
nfcheii'chzumachen hätte infolge der Abispsr'rung von der west-

kn  Hälfte der Erdkugel, ustd wie tief alle diese unver-
u stichlen Anstrengustgen und Aufwendungen ist den

. Rts'kreis Und die privaten Verhältnisse jedes einzelnen
und?i müßten.

Erst allmählich ift die Erkenntnis von der eNischeiden-
»l Bedeutung dieses Krieges für das Dasein unseres

jO xlzeii Volkeis und für das Lehen eines jeden Deutschen

tiefer im das Bewußtseist der Massen gedrungen . Die An-
foirderrmg>en, die de/r Staa 't w uirabloendbar r̂ Notwen-
di gleit an jeden einzelnen Staatsbürger stellen mutz,
haben schließlich auch die Leichtherzigen 'von dem bitteren
Evnst der Lage überzeugen müssen. Je mähr dreier Rre-
fenkämpf zur 'Entscheidung drängt , desto gewaltiger sind
matuhgemätz die Aststrengumgen, die zu fordern sind, ustd
desto mehr wachsen die Opfer , die jeder einzelne zst
bringen hat . Zum 'Frieden kommen wir nicht durch
die, Versicherung , daß unsere Feinde eigentlich schon be,-

Es sind auch zu viele unter ihnen , die allen Anlaß
haben-, den Frieden für sich zu fürchten. „Die Bestie brüllt
nicht mehr , sie knurrt nur noch; sie hat -aber noch die
Pranke auf ihrem Opfer , und deshalb müssen alle Mittel
in Bewegung gesetzt werden,, um sie zu erschlagen." So
schrieb kürzlich die eistslußtei-che „Times ". Den Frieden,
wie wir ihn ehrenhafterweise nur annehmen können, ohne
unsere Vergangenheit zu verle'Ujgnen und unsere Zukunft
zst opfern , erreichen wir nur , wenn-Mir den Gegner mili¬
tärisch und wirtschaftlich hierzu zwingen. Das mögen sich
alle Mar machen, die , durch den Krieg in der behaglichen
Gewohnheit ihres Daseists gestört, ungeduldig nach dem
Zeiger der Zeit blicken.

Sie mögen sich vorstellen , was geschehen würde , wenst
wenst etz uns nicht gelänge , den Sieg zu erringen , welche
Folgen hieraus für jeden einzelnen erwachsen müßten.
Sie Mögen nicht daran zweifeln , daß ein besiegtes Deutsch¬
land Gut 'und Blut jedes einzelnen gefährden , daß Prüf¬
ungen über unser Vaterland kommen würden , wie sie an
Elend und Greuel nur die/ 'trübsten Bilder unserer Ge¬
schichte aufweisen . Die Starken und die Schwachen, die
Hoffnungsreichen ustd die Besorgten, die Wohlhabenden
und die Armen , sie fahren alle in einem Boot und Müssen
deshalb alle ihre letzte Kraft anstrengen , um sich durch
den fürchterlichen Strudel hindurchzuarbeiten , wenn sie
nicht untergehen wollen . Es gibt keinen!anderen Weg zum
Frieden und zur Erhaltung des Vaterland es!

Je länger der Kampf dauert , je erbitterter um die
Entscheidung gekämpft wird , je mehr Müssen Leben unv
Rechlskreis des emzelnen zurückrreten hinter der großen
unsterblichen Pcisönlichlez : des gastzen Volkes. Alle Be
griffe und Verhältnisse des Friedens wiegen federleicht
gegenüber dieser einen unteilbaren , unvermeidlichen Auf¬
gabe des Krieges . Die Persönlichkeit des einzelnen ver¬
liert in dem Maße an eigenem Recht und an eigener Be¬
deutung , in welchem die Gesamtheit des Volkes zu immer
höheren Leistungen aufgerufen werden muß. Krieg ist
eist Harter Lehrmeister . Er prüft den Menschen auf Herz
und Nier -em Er bristgt große, opfqrfrqudige , selbstlose
Menschen asts Tageslicht , und ruft die Schwachen auf , ihr
erdiges eigenes Ich zu vergessen und sich dienstbar zu
machen der großen Rot der Zeit.

Eine , wahr als zweitauf,endjähriM Eeschichre, die Ar¬
beit von ungezählten Geschlechtern, alle Werte unseres
Wirtschaftslebens ustd ustferes Eigentums , die freie , un¬
serem Stammedwesen entsprechende, würdige Entwicklung
unseres Volkes , der ungeschmälerte Bestastd Unseres Va¬
terlandes , kurz alles , was deM Menschen wert ist und ihm
das Leben begehrenswert macht, steht auf dem Spiel ! Wer
wäre da lau genug, um einen Augenblick zu zögern in
der Erfüllung dessen, was das Land von ihm er¬
wartet , das feiste Vorfahren ihm schufen, in dem er
geboren wurde 'und das er unversehrt , stark und glücklich
feisten Kindern hinterlassen will ? Mars regiert
die Stunde!

Die Bilfsdienstpflicbt vor dem
Reichstag.

Wieder ein großer Tag der Reichsvertretung . Haus
und Tribünen dicht besetzt. Am Tisch des Bundes 'rates der
Kanzler , der Vizekanzler und der Leiter des Kkiegsamts
General Gröner , . 'sowie der Kriegsminister . Auf dem
Platze des Reichskanzlers als Zeichen des Elückwustfches zu
feinem 60. -Geburtstag ein großer Blumenstrauß . Der
Kanzler steht ihn mit offenbarer Freude und nimmf ihn
mit herzlichen Worten als eist glückverheißendes -Symbol
entgegen . Beifall antwortet ihm. Gleich' nach Verlesung
des Gesetz esantrages nimmt der Kastzler von neuem das
Wort.

Das Hans lauscht ihm mit besonderer Aufmerksamkeit.
Nur hie und da unterbrechen ihn Beifallsrufe . So als er
austuft : „Gott hat bisher geholfen, er wird wettet hel¬
fen." Der usts an Menschenzahl ustd Kjrie-gsmaterial weit
überlegene Feind will den Frieden - noch- sticht. Daher
müssen wir alles aufb-iet-en." Mahnend ruft der Kanzler:
,,,'Jede Hastd, die feie'ch, hilft dem Feind ." Das Gesetz sei
Heist Ergebnis akademischenStudiums ; es -sei im Trom¬
melfeuer geboren. Es soll mit dem freien Willen des
Volkes durchgefü'hrt werden, aber der Zwang müsse da¬
hinter stehen, der Hilfsdienst müsse -einmütig dürchgeführt
werden,, als ein Zeichen der Stärke nach außen , der
'Freiheit nach innen . Die schlichte Rede hatte tiefen Ein¬
druck auf das Hans -gemacht. Gleich darauf -erhob sich der
K!rie,gsmististe'r v. Stein,  der wieder sich als wuchtige
'Persönlichkeit vost soldatischer -Geradheit zeigte . Der
Kriejgsminister spricht frei und mit einem astgenehmen
Pathos . Seiste Ausführungen erhalten durch die Schild -e-
rüng pestsöstlicher Feldeindrücke warmes Licht. Mit In¬
nigkeit lobt er die Ausdauer der Truppen , dis nicht Mit
Todesdrohungen wie die Soldaten - der- 'Englästder und
Franzosen getrieben zu werden brauchen!. Aber der Führer
da draußen leidet mlit feisten Trstppen unter der . quälen¬
den Eintönigkeit des Stellungs -kampf.es. Ihnen muß das
Vaterland helfen , schnell helfen. Mit diesem Ruf ast
Reichstag ustd Volk schloß der Kri -egsministe -r unter star¬
kem Beifall des Hauses.

Trockener und mehr auf die Einzelheiten eingehend
sprach der Staatssekrchär des Innerst , Herr H el ff e r ich.
Auch Sr ist der Ansicht, daß es hastpWchli 'ch auf die Ans-
führu -ng astkommt, die Fachksteife ustd berufenen Organi-
ifatiosten !föllen ist weiteste'm Maße zugezogen werden . Das
-Gesetz sei der Ausdruck des ungebrochenen Siegesmillens
des Volkes, kein Zeichen der Schwäche. Bedeutungsvoll
waren auch die D-arle,gungen des ersten Redners aus den
Reihen -der Abgeordneten, d-e's Zent .ru-msfllhre 'rs Spahn.
Auch dieser Redner betonte die Freiwilligkeit als das
Fustdäment de-s Gesetzes ustd lieh feinen Zweifel , daß das
Zentrum ststnötige Beschränkungen der persönlichen Frei¬
heit Nicht wünscht. In Anschluß an diese Bemerkungen
keilte Helfferich ustter Beifall mit , d-aß der Bundesrcht so¬
eben dem -Gesetz üb-er die Refor 'm der -Schützhaft ustd des
Velagerungszustandes zu gestimmt habe . Auf 'Sicherheits-
gärautien . für ein möglichst kleines Maß von- Zwang ustd
für Gerechtigkeit bei der Durchführung des Gesetzes drang
-auch d-er Sozialdemokrat D a v i b.

ifeti«

Die $af1iy=Saillisel hielten.
Von unserem zur Wesiarmee entsandten Kriegsbericht¬

er -erhalten wir folgenden Bericht:
Gengralkommando eines Armeekorps , -25. Nov.

Zwischen sanftabfallenden Hügeln , im Rovembergrau,
' weiter Stoppelack-er, Soldaten in Reihe und Glied,
statisch angerreten . Sind das wirklich dieselben Men--
•'>dfe, stoch vorgestern , fast -Erde -geworden, die Wucht
Feindes aufhielten ustd ihn zerschmetterten-? Ein
'«r Bach hat sich sehr gewundert , wie vieler Stiesel
chud Schlamm ie,ii hak abrvafchen müssen. Wie ist eS
% daß Rock und Hofe fchost wieder -gesäubert sind?
E«n-z wird gleich im Auto kommen. Er muß fei 'nen
^oten dast'ken. Sein Auge will in all die Augenblicken,
wochenlang fast nicht geschlafen haben , die mit allen
**Sinnen wachten, daß die Listie gehalten werden

Niemals hak er so freudigen Herzens die Eisernen
-o apsgeteilt . Er weiß sich eins mit feister ganzen
'e, vor allen Distgen auch mit feisten Elsässern, die
' tapfe'r auisgehalten haben bis zum Letzten wie alle

.vti deutschen Stämme , di-e, fn feisten Regi-mentern
^ '«t sind,. Die Sta 'dk Straßburg hat ihm ein Tele-

■«eiandk . -als der Rache seines Armeekorps i,m Be-
i>«s G.eneraIqua -ritiermeistets ehrenvoll genannt

I* Mit herzlicher Freude hat er telegraphisch ge-
woitch. Jetzt hält sein Auto rechts ast der 'Landstraße.
* eilt Dm- der Herr Divisionskommandeur entgegen,

k^ owehre präsentieren . Die Musik fliegt auf.
, die von Herz-ep kommen, gehen zu Herzen,
^ "wz jungen , Offiziere , die wissen, daß sie heute zum

Zweiter das Eiserne Erister erhalten werden,
6«nl|o bewegt rpie die einfachen Rekruten, die neid¬

los di,q Ehre , des heutigen Tages auch jedem anderen
der Kameraden gönnen , der nicht die eiferne Auszeichnung
eyhalten wird . Der Parademarsch . Als ob die Beine,
die da stramm hm Takte fliegen, Miema'ls Tage lang im
Wässer der Granatlöcher gestanden hätten ! Ernst und -ge¬
rade schaut das unter dem Eisenhelm scharf stach rechts;
wir find die Pflichterfüllung , wir, sind die Treuer . . .

Exzellenz zieht uns ins Gespräch. Jaja , sein Armee¬
korps hat etwas geleistet ! Gleich >in den ersten Tagen des
großen Krfeges ging es mit Mühlhastsen las . Der ganze
Witcher hieß Ypern , Die Höhe 60 verdrängt die Ra 'men
Hooge und H-erenthage , wo auch ich einmal , als Ange¬
höriger desselben Armeekorps, Wochen hindurch ein
schwer,es Stück Arbeit an der Front geleistet habe . Wie
weiß 'ich mich den Kameraden wieder/ 'heiß verbunden!
„Ypern ! sagt Exzellenz." Damals glaubten ,wtr «schon da-s
Schwerste dieses Krieges zu zwistgen. Da -kam Berdün.
Aber was bedeutet das alles gegenüber der Strecke -Sailly-
Saillisel ! Daß meiste Soldaten das gehalten haben ! Aber
wir sind no 'ch sticht am Ende. Reste, schwere «Ausgaben
sind zu erfüllen . Wohin aber meine Division auch gestellt
werden möge — das eiste weiß ich bestimmt : sie werden
ihche Pflichten weiter tapfer und, treu erfüllen ."

Wir sprechen mst den Offizieren, wir sprechen mit
den Soldaten . Hand liegt 'in harter Hand . Augen salgen
mehr als der Mund . Aber Glück der Stustde liegt ist je¬
dem Blick, Stimmung — die best«e, die a'-llerbeste ! Nichts
als 'stille Seligkeit , d'i'e Frostt des ländervernichtenden
Krieges dem -einzig geliebten Vaierland erspart zu haben,
die immer wieder machtvoll vorgeworfenen Wellen erneu'
t-er Gegner , lunter ihnen farbiges Gesindel 'fernster Kolo-
stieen, gebrochen zu haben . Eiserner Ambos , der dem
härtesten Hammer 'schlag kräftigster !Faust widerstand . . >

Wo ist der Nebel des Tages gebliehen ? Sonne hat die

Wolken im Mächtigen Lichkke'il auseist ander gerissen. Die
Landschaft höbt sich ist großen apokalyptischen Linien,
den nackten Bäumen zittert es vorsrüh 'ling -shaft violett.
Der Fluß gleißt im helleren! Schimmer . Pferde wiehern
unruhig auf . schnuppern -und stehen wieder . Heimwärts
wird es in den Abend gchen, ist die QuaMiere , ist ganz
richtige -Stalle , in ganz richtige Häuser, Tage und Nächte
der Ruhe, Daß der Herr DivisionskolmM-andeur seinen
Weg durch eine kleine Küche, eiste schmale, steile Treppe
hinaus in seist ganz kleines, nacktes Zimmer zu nehmen
hat , kümmert ihn -ebensowenig wie die Heryen Regiments¬
kommandeure , die, uns abends schon leäneu warmen Teller
guter Suppe , Fleisch und Wein vor-setzen können . Man
spricht von Urlaub . Jetzt darf mast daran denken-. Zwi¬
schen den Schlachten, die dennoch nicht zu Ende sind, die
von anderen Kameraden , die man gar nicht kennt , glück¬
haft weitergeführt werden'.

„Ob die Linie wohl wieder scharf ast der Kirche von
Sailly vorübersührt ? Zwei Meister besten Kostipagnie-
suhrer liegen unter den Trümmern begräben . . . Die
Kirche. Wenn man sie je wieder suchen will , wird man
sie nur an dem etwas größeren Schutthaufen , wieder er¬kennen kcniien.

Ortschaften sind noch weniig-er als Schall
und Rauch Da hat es der St . Pierre Baaft -Wald besser.
J » entges. Sein Dasein vergeht -etwas lang

; ®5u.^ r; tm  Altertum , «soll hier -einmal ein be¬
rühmtes Heiligtum gewesen sein. Der Wa-ld ist heute
heilig geworoen durch das tausendfach dahingegebene Blut
f.mf T 2J?QmU'r; Gt  wird heilig bleiben in fernste Zu¬
kunft hinaus, ffcb.)

2llfi€b Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.
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Der Hilfsdienst.
31o* 4«» Stich « «-» d-- R -ich--»so>S ° »pt» usIch"H'° -
Jim Berlin.  29 . November.
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jolgt hervor . ^ trouif des Ansschnsses.

s i Jeder männliche Deutsche. vom 17. bts zum 60.
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tin ff « eS5t * , in der Landwirtschaft . M

NrrLS ^ -MM ?L ,
7UKMNs » L^ Ll

TSJSTä ^ °-
* * «Ttahlit S -Gmnumg -n * n Zu,M >«i»I-W » bn

n 5 icn'tMtt die Vorschrift üben die zu erlass-endeAuf-
fordebung zur freiwilligen Meldung. Wird ihr nrcht uns-

SL LsK - -»W A <£«4 « ,« »-- - 7
2 Arbeit zu suchen; soweit sie binnen zwei Wochen hrer-
nach nicht begonnen h«rt, findet Ueberwersung zu 4
Beschäftigung durch den Ansschuh statt . Dre . ch I
SpSKSS MschEde gebt an den Ausschuß berm Wnerasi

^ ? Eschreibt möglichste Rücksichtnahmeaus Lebensader.
Fam -ilienverhältnisie , Wohnort . Gesundheit und bisherige

vor. ^ Erlassen der Arbeitsstelle (Bescheini¬
gung über di« Zustimmung des Arbeitgebers . Beschwerde
aeaen Nichte rteilung an einen Ausschuß).
9 9S 8 überträgt dem Kviegsami die Anweisung für das
DÄren7be ? Ln AusMsien regelt die Berufung von
Vertretern der Arbeitgeber und Arben -nehmer.

8L 9 10 11 12 regeln die Fragen der Arberterans-
schüste. ^ihr>e ' Befugnisie di« Schlichiungsstellen. dre Aus-
kumftspfl'icht nfw.

8 13 überträgt dem Bujndesrät die Erlassung der Ans-
führuingsbestiNimungen und sagt, daß allgemein « Verord-
Nungen der Zustimmung .eines ISglredrrgen Reichstags-

, Uebereiststimmüng mit den weiter nördlich operierenden
! Kräften.

D »e Tp«uerfe»kriirükeiten in Wien.

In d'er Dobrudfcha nur geringe Gefechtstätnsken.
Mazedonische Front.

"* WAÄTiSS 'Ä
teure von Suden her rührte d«r 6 ^ ^st-

JBien, 28. Nov. (W . B .) Heute abend erfolgte ^
Abreise des Leutfchen  Ktaisie ^s ^mrt̂ Hofsonderzug

tente von Süden her ibei Eruniste (äst-

AL £ ä “ *ä .» «
erringen können. Der Erste Eeneralquartiermeister:

L u d e n > o r f f.

0» OG Abends (W. T . B . Amtlich .)
SÄ 6 « * 6 « « »»«-

Ostfront Siebenbürgens griffen Russen erneut an.
Abschluhmeldung fehlt.

Piitesti ist genommen.
An Monastirfront Ruhe.

», - — . t Hofsonderzuo
vom' Hordbahnhof . Der Abschied Kaiser Wilhelms
der Kaiserin Zita in der Hofb.urg trug ernen Kehr
lichen Charakter . Namentlich rn der Praterstrahe um>
vor dem Nordbahnhof hatte sich erne dichte Menschen,
menge eingesunden . Zehn Ministen vor A 11 jani
dais tat,erliche Leibauto am. tn dem Kaste« Wilhelm uiu,
Kais e r Karl  sahen . Die beiden Kaiser hielten sin
Fürstenzimmer turze Zeit Cercle . Nachdem Kaiser Mchw<s\\™ x .om fcntüa lnnmaaien Iie!stie.aenf fy&tify  ißtjidjtietv am
,/W tenäiiuTOu mW ' .. . . 1* *
Wim den Hossalonwagenbestiegen harte, erschien»er atu
yerabgelassenen Fenster urch richtete an den vor
^erster stehenden Kaiser Karl noch einige herzliche. %:'.l _ ' J 9,Ja Wr -Inn lick in Bewegung »echte, kam»

Äotoren
äJlaxf, 3ja*

/Franksur" i an ft»gji . 1000- i ■
luncu AUI|W — - V ~ M«c

Liedsworte . Als der Zug sich in Bewegung »etzte. sia.̂
' salutierend am Bahnsteig , Kaiser Wilhelm

Oesterreich-uttgarischei: TugeSbeeicht.
Wien . 29. Nov. (W . T. B . Nichtamtlich ^ Amtlich

wird vorlautbari:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalobersten Erzherzog 3 <>W.
Die Armee des Generals der Infanterie von Falhem

havn ist in der Walachei, in siegreichem Vordringen.
Starke russische Angriffe ib den Waldlarpathenl und

an der siübenbürgischen Ostfront fcheilerten am der zähen
Ansdauer der üsierreichisch-mngar,fchen und deutschen
Truppen . Unsere Stellungen find behauptet . Um einzelne
Grabenstücke wird noch gekämpft.

Front des .Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
„n BaHern.

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Hafer,  Feldmarschalleutnant.
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Bulgarischer Bericht.
Sofia , 29. Rov. (W. B .) Bulgarische « Generalstabs¬

bericht .vom 28. November.
' Mazedonische Frönt : Nach siußerst starker Artillerie-

vorbereitung griff de« Feind mehr>ma!ls auf der Front
Tatnova — nordwestlich Monastir — Höhe 1248 nördlich
Monastir — 'in der Ebene vdn Mönästir — Hohe 1050 am
Eerna -Boigen — die Höhen in der Umgebung des Dorfes
Gvuniste an. Die wiederholten Angriffe wurden auf er
ganzen Jrostr von bulgarischen und deutschen Truppen
nnter mäckIger Ar 'iallerie -MtwmAn .g blutig ab ^ew^
sen. Die Verluste des Gegners smd envMn. Vor unseren
Stellungen liegen Hiünderte von Lerchen; dem Ab¬
schnitt eines einzigen Bataillons ded tapseven vI . Ä f -
teriie-Regiments zählten wir 300fe .rndlicheLeichen Nh
minder stark waren die Asigrrffe des Jerndes und sean
Artilleriefeuer am Varsvar-Tale . Huer griff der Fei
verzwelifelt unsere vorgefchöbenen^Stöllüngen bei dem

Kaiser Karl . .
falutievend am Fenster . .. ., i

KNiser Wilhelm verlieh den überjten Hoswurden.r^
gerb, die Kaiser Franz Josef im Leben besonders ^
gestanden hatten , hohe Ordensauszelchnungen . Anderen
Mitgliedern des Hofstaates des verburMeven Monarchen
sich Kaiser Wilhelm sein Bild bezw.. kostbare Eefch«̂

ubemsichem . ^ ^ Die Blätter geben einmütig
der dankbaren .Genngtuung der Bevölkerung über ^
Besuch des Deutschen Kaisers Aushruck und erblicken
rührenden Beweis der Be- chrung des Parsers für fc,
verblichenen Monarchen^ som.e der Freundschaft M ^
imige Kaiserpaar tn der Tatsache , dag Kalter Wilhelm,;
,rch ungeachtet etn .e,r ärztlichen Anmahnung nicht nehM,
lieh .in diesen Trauevtagen persönlich Äbschued von kai^
Kranz Josef zu nehmen und dem Kaiser Karl zu sagen,
letne Erinnerung an eine weitreichende Vergangeiitzü
und an gemeinschaftliche Kämpf « und Siege »lern HerzW

10 Blätter  heben den imirmen Charakter des Ae-
Mch,es hervor und erklären , dah die persönliche Teilnahme» Messer
an der Trauer unseres Kaiserhauses utü> .unsere« Lom MM sehr z
archsie das Gefühl der Zusammengehörigken noch vetftai-
ten sind befestigen werde.

Wien. 29. Nov . (W . B .) Der Andrang der Menge
zur Bchchtigung der Leichs des Aionarchen, war heute ivü-

W^ mÄ .^Noo.̂ M .̂ B .) Der Kaffer hat heute nach¬
mittag in der Hofburg die am Hofe beglaubigten E°,and-

" " L . »"L " ' .°7 " cL » . 3iich.°E > *>« . . 4
naituaa 5 Uhr 45 Minuten trafen am Westoahnhof Kong
Ludwig 111. und Königin Aiaria Therese vdn Bayern nn,
am .der Leichenfeier des verstorbenen Kaisers beMwch

xaiietpaar war ungemein herzlich. König Friedrich Au-
gNst von Sachsen ist heulte abend 6 Uhr. 48 Attnuten, mir
oem Ballanzug hier angekommen . Ferner trasiK m
Kronprinz Eustav Adolf von Schwevem der JNfmt Fn.
dinanv von Spanien , ^ rogherzog Friedrich
der Grotzherzog Wilhelm Ernst von Sachfen-WeumiM
Prinz Waldemar von Dänemark , sowie FuÄ,t Ach!«
von Hohenzostern und Herzog Karl Eduard von SM
Koburg-Gotha.

nungen der Zustimmung .eines lögueorigen ST Shtett WtoStg des Doiran -Sees
ansschusi.es bedürfen . Zuwiderhandlungen gege » wurde blutig zurückgeschlagen und lieh eine g

an.
aUSflPUg.eiS TOUllini. - - . “ - ... rr.
führungÄbestimmungech können vom Bundesrat Mit Ge-
sänWis bis zu einem Jahr und mlit Geldstrafe brs zu
10 000 Mark bedroht werden.

8 14 seht dieselben Höchststrafen für Verletzung ein-
relner Paragraphen dieses Gesetzes feist.»«**«■‘1« " « AtÄS

Dorfe Kr»chueii, fuow«,ia^
wurde blutig zurückgeschlagen und lich eine grüße Zahl
von Leichen auf dem Schlachtfelde . Wir erbeuteten sechs
Maschinengewehre, zahlreiche Gewehre und aiGeres
Kriegsmaleriial . An der Front der Belastca Planrna und
an der Slruma lebhaftes Artilleriefeuer . Auch hrer zahl¬
ten wir 125 feindliche Leichen. Mit ernem Worte , dieser
Tag kann infolge seiner grützartlgen Kampfhandlungen7*  önmintmae an der mazedonischen8 r Ka' mpstcyge an der mazedonischen

vE BuMdesrät erfolgt .' Wenn ^ Früstt : In der !Wchlachei fetzt die Donau-
nat nach, Friedensschlusi mir den europap .chen Grotzmacy > ibren Vormarsch, fvrr ; sie ist mit den verbündetenÄ» <w “"ä ‘S1 ä  r» in
erfolgt die Acherkraftsetzung des Gesetzes auf B.e,.chluu.g ^ ken. Unsere stuf dem linken Donau-
des Reichstags . . . . ^ ^  nr nifeenI ufer vor rückenden Truppen griffen Giurgiu an und er-

Es steht zu erwarten , daß der Reichstag am grög I 1 uNter'itiiNt von uNseren Einheiten , insbesondere
ünd ganzen diesen Beschlüsien beitreten wiird. wenn auch \ oberten , uüterstutzt ^ von ^ n, ^  ^ rr (>ifhM ,u>na a=

»i>.Fett , 3

.Italiens Befürchtungen . «nA "e
«ccm  29 'Nov. (W . T . B . Nichtamtlich .) In du iw -neben sei

riennmen Bresse wird verscĥ enrlich Di« LefMhVg mder Pa

üuaa» erne Hmdeich-urg -Offenstve bedroht werden müde, ^ hme so,
m o,e em Sinn « äußern sich Jdug Nazionale und m bei 1

PopolqRomano,her unter anderem schrML. dchd «eÄ», damit b
rüLitett einer Handenburg -Offensive Italien von M fern Lmf

unic, an dem sogenannten Ntanovrier °He,er w U kn  kann,
renm auchcyliegen musi«, weil Italien zuerst an dn Ech swng des
rung seiner eigenen Grenzen , denken müsse. - DreM S dchbezark
oenvurg zetgr bereits deultlich. warum man m Ft«N zen auch )
vcn emer HindeNburg-OffeNstoe spreche- ®e™ W'
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,AAHirn. Je , wird de

UND ganzen viVsea - - - ---- -- . ' . ^
tn Einzelheiten in der Plenarberakung noch diese oder
fene Aenderung erfolgen wird . Natürlich ist danü noch
die Genehmigung des Bundesrats zu dem ueusormuliep-
ten Metz notwendig , um es in Kraft treten zu lassen.

Die amtlichen Oagesberichte.
tLrotzes Hqjuptquartiep , 29. Nov. (W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei GiveNchy, südlich von Leus , scheiterte der
Nebel erfolgende Vorstütz eiüer englrschen Kom-pagnte.

Im Somme-Eebiet Nahm aN den Wendstuinden das

overren . lumewu ^x nun ,uuv |?  •
der Artillerie von Rustfchuk, sochie von österreichasch-unga¬
rischen Monitoren , nach -einem erbitterten Kampfe , der
von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr stachmiittags andauerte,
die Stadt . Die rumänlischen Truppen und die Bevolke-
rnna flohen von einer Panik ergriffen gegen Bukarest.
An der Donau stromaibwärts Rusts,chuk his Cernavoda
Artillerie - und JnfaNteriefeuer . In der Dobrudscha Ar-
tillerfefeuer.

iuvaam nacvncmen.
Basd Homburg ». fl. Höhe, 30. Nov. 1916

Türkischer Tagesbericht.
(W. T. B . Nichtamtlich.)Konstchitinopel, 28. Nov.

Amtlicher Bericht.
Kaukäsussront : -Scharmützel zu unseren Gunsten.
Dobrudschafront : Unser« Truppen warfen durch Ar-

feindliche Felle « nördlich der Ancre und am S . B zuugsarbehen beschäftigte Truppen ans ihren Stellun
Baust -'akalde zu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Wchenthichss.

zungsarbehen beschäftigte Truppen ans tihren
gen, wobei sie ihNen schwer« Tterluste zusügten.

Donaufrollt : Unsere Truppen , die die Donau über¬
schritten, haben am 27. Nove'mber Alexansdria beisetzt, wo
sie eine Lokomotive, 140 Eisenbahnwagen und eine grohe
Menge Lebensmittel erbeuteten.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In - den Waldkarpäthen und an der siebeNbürgischen

Ostfront führte der Rusie ,gestern an vielen , Stellen gegen
die deutschen ünd öster reichisch-üngarffchen Linien .An¬
griffe.

Er erlitt eine Niederlage . Kleine , örtliche Erfülge
hast er mit blutigen Opfern erkauft.

Die, Armee des Generals der Infanterie v. .Falken-

Die rumünifchen Niederlagen.
Beelin . 29. Nov. (Prid .-Tel .) Unser>e beiden Armeen

in der Walachei fetzten ihren Vormarsch fort . Die Zäh¬
lung ihre « Beute konnte noch nicht zu>m Absch'luh gebracht'
werden.. Aber es kanll bereits gesagt werden , daß sie
sehr groß ist. Bis zum 38. wurden u . a . gezählt 10 Loko-

Die, Armee des Generäls her Infanterie v. .Mtren - 1 Motiven, 870 Waggons , groß« Vorräte an Getreide,
Hayn ist auf der -ganzen walachifchen 'Frönt in siegreichem I namentlich in den Hafenplätzen der Donau , 1100 Trans-
Vordrillgen ; 'vor ihr weicht der geschlagene Gegner ohne I portwagen der RümäNen mit Ausrüstungen fielen in ün-
Ordnuüg Nach Osten. jere Hand, 6 Dampfer , 79 Schleppschiffe wurden eingv-

Balkan - Kriegsfchanplatz.  I bracht, darunter waren 16 mit Eerfte ünd Mais beladen.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Mackensen.

Dtzq Bewegungen der Dobpudscha-Armee ftchen in

* Dick Echriftlettzung dqr „Ke^ s-Zvitupg " üherfi
am 1. Dezember vvranrwortlich -unser langfahnger

D °.m mimmnu <#
August Hö schier , von hier , wurde; das Eifern« *
zweiter Klajs« verliehen . . , ^ ^ S

* Stadtverojrdnckter Heinrich Metzger, >̂er alte»
iNhaber der. Firma Ncaschinenfabrik und. EisePgE
Ehrt  st i a n Al etzger  u . C -0.. ist nach tnrzem^ ^
kenlager, an den Folgen eisner Erkaltung ^ dae ^ i ^
der Jagd zu gezogen hatte , und dre m ^ftueM 3
doppeheitigen Lungenentzündung Esah .tete, m I
von 66 Jahren , gestern gestorben . Welchen AnM
Bepstorbene an der Entwickelung des gemeansame
ftriellen Betriebes hatte , ist rühmlichst bekannt.
reichen Erfahruingen , fein Wissen und techNasches^
nicht zuletzt feine Regsamkoit und feinen Fleiß ""
ein« Lücke hinterlafsenj , welche die wohl am
.empfinden, die ihm am nächsten gestanden haben
seinem Andenken. ^

* Wohltästiskeits -Veyanstaltung ach 2. ^
ahends 8 Uh«, im Kurhaus . Das Militärkonzerr
um 8 Uhr nln Waudelhälle und Nebenräumen , ü
karten zü 50 Pfg . ünd Programm zu;20 Pfg . an de»
9 Uhr, im Konzertsaäl gegen besonderen Eintritt-
Pfennig „Allerl « i" . Mistwirkende : Herr £
webet Hermann Witz vom. EaienbahN'-Regiment * ;
Hanau (Tenor ) , Frl . Bamberger aus Frankfuir-
mation ) , Frau Knapp -Homburg (Kl .apier )>und
orchester. Weit übe « 2000 Eintrittskarten M
verkauft , hoffentlich verdoppelt sich, die Zahl , ««
recht hübscher Betrag für di« Weihnachtsfpenoe
dürftige KriegerkiNder zur Verfügung steht.

Den verehrten -Gönnern de« guten Sache kann
genußreicher Abend -iN Aussicht gestellt werden ; du
folge der Miliüäirkapelle -enthält beliebte vatek'
Weisen (Dentfchlands Sieges klänge, -Soldateska
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^ Min , Unsere Marine , Niederländisches Dastk- I kartt ist für die Zeit vom ^ ? rs Eschlretz ch
^  und die gütigst mftwttken -den Solisten im der rveder im inneren deuüschen Derkchr ch
• . «ir-v̂ tm 6'mrnrrfvo.rfor mit dem Auslande gestattet . Eememjchf ch Pakete

rungsbescheinigungen über mehrere 9 wohnttche Pakere
werden in der bezeichneren Zett nicht ausgestellt.

-

unserem Kurorchsster verleihen hem Abend
blonderen Reiiz.
^ «rbindunZ mit hem Konzertsaal Wirtschastsbe-

blauen Saal.
^Deutschest Gefgllsthaft Grs Kastsmftnns-Erholungs-

in letztet Zeit noch nachstehende Stiftungen zn>

störenfabrik Oöerurs « l,  A .-G., weitere
aiTrtcf 2sabellen !-Hütte , Dillenburg 1000 Mk., Eebr.
^lankfurt a . M . 1000 Mk., Ellis Menke, Frank-

L . 1000 Mk.
, kcmiisekvnseroen und Faßbohnen bptr. 'Aus Grund
'««Ordnung vom 5. August ds. Fs . (Neichs-Gesetzbl.
iM Seite 914 vstd ff-) wird van de>r Gemüse-Konser-
^iegsgesellschast folgendes bekannt gegeben:
j*, Absatz von Gemüsekonserven und Faßbohnen ist
ttranlaissung des Herrn Reichskommiffars verboten,
^ldriken ist zurzeit der Versand frei ge geben. Hier,
'sind die Fabriken in der Lage, noch vor Eintritt des
J5 die Waren , an die Orte zu versenden, für die sie
^mt find. Der Versand an die Abnehmer der Fabri-
MLars nur unter der Bedingung erfolgen, daß die

,licht an die Verbraucher gelangt , solange das Ab-
^dot besteht.
Lt j,i« Strafbestimmungen in § 9 der Verordnung vom
Wust ds. Zs . wird ausdrücklich hingewiefen.
. Ms den Berhustliften . Herrn. Zsbrücker-Ober ursel
si-rio., Utsfz. Richard Lorenz -Cronberg verm., Gefr.
, ße ibert -Niederhöchstadt verm ., Ltn . d. R . Fritz
\n war vermißt , jetzt in Gefangenschaft, Adam
- Ehlhalten ve,rm., Franz Brand - Cronbevg schw.
Eefr. Jvh . Grill -Nieder,höichstadtverm.
Wihpachtssendnngen . Die; Re ich spoftv erwaltv ng

» auch in diesem Jahre än Jedermann das Ersuchen,
,M We ihn ach tssen-d-un gen bald zu beginnen , damit
-Pstetmass-en, sich nicht in den letzten Tagen vor dem

W L ju sehr zusammendrängen . Nachdem die Zahl der
ist- Ms/Mhnzüge vermindert worden ist, ist es noch weniger

Nfrüheren Jahren tunlich, bei dem außerordent-
V Ar Anschwellen, des Verkehrs dis gewöhnlichen, Veförde-
m^ sMten einzvhalten Md namentlich auf weite Ent-

Igen -eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor
Seihnachtsfrste zu übernehmen , wenn die Pakete spät
liefert werden!. Vielmehr erheischen die gegenwär-
Lerkehrsverhältnisse dringend die besonders früh-

ilch Uze Ablieferung der Weihnachtsisenduugen.
önjig Ich Pakete sind dauerhaft zu verpacken. Alte Auf¬
eft Mn NNd Beklebeze-ttel müssen beseitigt oder unkennt-

tnacht werden . Die Benutzung vojn dünnen Papp-
schwachen Schachteln, Zigarrenkisten usw. ist zu ver-

Die Aufschrift dev Pake « muß deutlich , vollstän-
. haltbar hergestellt sein. Kann die Aufschrift
gütlich auf das Paket 'selbst gesetzt werden , so emp-
ich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,

igauzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß.
kmätziglsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem
dagegen sind Paketkarten Vordrucke ungeeignet

.'etaufschriftenr Bei in Leinwand verpackten Send-
mit Fleisch und änderen Gsgeniständen, die Fe'uch-

ft Feit , Blut usw. absetzen, darf die Ausschrist nicht
fe Umhüllung geklebt werden . Der Name des Be-
Ängsortas muß recht groß und kräftig gedruckt oder

Aus llab und Fern.

M
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t Stadtvevovdnetjenwahlen in ^ " ,̂ ' voüe! Wahr-
gemäß ^ schwacher DeteÜMlng und unt ^ gg
nng des Burgfriedens wurden gestern bte to,,a
netenwahlen vollzogen . Dre von ^ wurden
Parteien gemeinsam aufgestellten Kaüd daren
glatt und ohne jeden Zwischenfall gewählt ^ wa h»
wurden 15 FortschriMer , 7 Sozialdemokraten , 4 Natronal-
liberale und 1 Zenirumsmitglred . m  u

t Nachrichten aus Frankfstrt a. M. Stadneu
delheim machte die 27jährige M !twe Ritter g » »
durch Sublimatvergiftung mn Ende. " Av den W ch
preisen , die sich die Wirtschaft von Over und Quartelbaum
lfm hiesigen Hauptbahnhof von dustchrMnden Soldaten
für Brot geben ließ — düs Pfund nrcht un>.er 40 Pfg .. ^
sind 100 Prozent über Höchstpreis — hatte bje

Volksstimstre" berechtigte Kritik geübt. Dre evolge war,
düß schon am nächsten Tage det « chaft der BEver-
kauf entzogen , und daß «ta den Räumen der Bahnhofs¬
kommandantur eine Verkaufsstelle erngerrchiet wurde
Hier erhalten unsere wackeren Feldgrauen sur wenig
reichlich Brot und werden nicht mehr, wie m der Bahn-
hofsmirtschaft , übiets Ohr gehauen - Welche Summen
mögen die WirtschaMnhaber des Hauptbahnhofs durch
diese Art des Brotverkaufs an den tausenden von Solda¬
ten . die täglich den Bahnhof passieren, verdient haben.
meM mau >erwägt , daß sie z. B . für om ^ ^utchien
und von den Soldaten für eine mit Marmelade bestruhene
Schnistie Brdt 30 — dreißig — Pfenunige sich bezahlen

t Frankfurt a. M .. 29. Rov. Bei dem „Ersten Frank¬
furter Leseabend deutscher Dichtungen" erlebten die etwa
400 Besucher eine kleine lleberraschuna . die viel Kopf-
schüttelu verursachte . Die Leitung des „Frankfurter
Hofes" hier fand der Abend staift — hatte uämlich dae
Garderobe mach Geschlechter getrennt , eine Einrilchtüng . die
zu ' den seltsamsten Su 'chl- und Deist eckspielen sich ausge¬
staltete . Nächstens sollen, so hört mau, sogar Garderoben
eingerichtet werden für HeerSslieferanlten u . Richcheeres-
lieferanten , K.-V .- und G.-V.-Leute . Stöcke uud Seiten-
gew-ehre , graue Feldmützen und blaue Feldmützen, ver¬
heiratete uud unverheiratete MäMer, , Witwen 'Md Ge¬
schiedene . . . .

t Gvieshchm a. M .. 29. Nov. Ja der Aniliufabrik ent¬
stand durch die Explostön eines Benzolkessels ein Eroß-
feu-ev, das av den i!n großer Meu>g,e au fbewahrten leicht-
entzündbaren Stoffen reiche Rahrüng fand uud da's Ge-
bävjde ein 'äscherte. Der Feuerwehr gjelaNg es, die schwer
gefährdeten Nachbargebäude zu retten . Die vielen im
Fabrikbetrieb beschäftigj!en Arbeiter und Arbeiterinnen
konnten sich rechtzeitig ift SichMheit bringen.

f  Aschaffenhurg . 29. Rov. In Eaunhöfen gab ein
Landsturmmabu , der 'mit der Bewachung eines Gehöftes
betraut war , auf eiv verdächtiges Ger>aaslch einen Schreck¬
schuß'ist den Sch weinest all ab. Beim Betreten detz Stalles
fand mau eiineu 60'jähtigen Maurer erschossen auf . Der
Mann wollte ein Schwein stehlen und Haiti« das Tier be¬
reits mit einem Hammer erschlagen. — Der wegen Unter¬
schlagung geflohene Prokurist Faust des hiesigen! Bank¬
hauses FleischmaM und Theobald hat sich am Dienstag
der Staatsauiwaltschaft gestellji ünd wurde verhaftet . Die
unterschlagene Summe hat stich noch wesentlich erhöht,

st Rendel , 29. Rov . Die Frankfurter Polizeiverwal¬
tung bestrafte den hiesigen Milchihandler Philipp Fischer
mijt 100 Mk. bezw. 20 Tagen Eefäingüis , weil er Kunden
keine Milch verabfolgen wollte.

t Limburg , 19. Rov . Die Handelskammer sprach sich
in ihrer heutigen Vollversammlung für die dauernde Bei-
bchältuvg der Sommerzeit aus , sie wünscht sogar -eiste

"uw per A'whnuug oes Paieremp >a >̂gv̂ » gtt n>-o>-->>- I Ausdehnung derselben aus den Monat April . Hinsichtilsth
hx  Beschleunigung des Betriebes trägt es wesentlich dev Warenumsatzsteuer hält es di^ Kammer für! geboten,
i venn schon der Absender die erforderlichen- Marken die Abwalznstg der Steuer auf den Verbraucher abzule 'h-
ii>ie Paketkarte klebt neu . Jeder Gewerbebetrieb müsse den auf ihn stach dem
Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paket - I Gesetz entfallenden UmsaMempel selbst tragen.

t Dillenjbnrg . 29. Nov. Ist Siedlingshaufen geri -et eiste
Frau mit den Kleidern ist das Räderwerk einer Mühle.
Sie wurde zu Tode gerädert.

ch Hersfeld , 29. Nov. Laindrätlicher Anordnung zu¬
folge darf beim Verkauf von Gänsen das Pfand nichr
teurer fein als 2 Matt . Bei Tjieren über 12 Pfund darf
-man sich das Pfund mit 2,50 Mk. bezahlen lassen. —
Glücklicher Kreis Hersfeld ! Ist Frankfurt a . M . darf man
für das Pfund Gänsefleisch mindestens 6 Ma,rk bezahlen,
auf „illegitimem " Wege, der jetzt am -gangbarsten ist, so¬
gar 10 Mark ustd darüber . „

f Mainz , 29. Nov . Bor der Strafkammer hatten , sah
heute der Futtermittelhändler Koch ans Mainz -Eostfen-
heim -und zahlreiche -astdete Händler wegen Betrugs und
Wuchers zu verantworten . Koch hatte -unter der Bezeich¬
nung „Streumehl " ein aus Gips stnd Sägemehl fabri¬
ziertes „Futtermittel ", dessen Herstellungswert . zwei
Mark -ist, für 9 Mark den! Zentner an zahlreiche Händler
-in Stärkend,urg und Oberhessen, besonders d-ep Werteran,
zum Weitervertrieb verkauft . Diese Unterhändler ver¬
kauften dann das absolut wertlose, Mittel auf dem Wege
d-es Kettenhandels für 14 Mark ist großen Mengen ast
Landwirte weiter . Es wurden also an der Ware 700 Pro¬
zent verdient . In der Gerichtsverhastdlüng betomiten Rich-
beir, Zeugen and Sachverständige, daß der vorliegende
Fall der krasseste sei, der bisher im Kstpitel „Betrug ünd
Kriegswstcher " vorgekommen sei. Trotzdem erkannre das
Gericht auf F re i f p r echn n g, da das zur Verurteil-
un-g wegen Betrugs erforderliche subjektive Moment der
Vorspiegelung falscher Tatsache^ fehles denn -die Zeugen
hätten festgestellt, daß däs „Streumittel " während des
gänzen Kettenhandels auf den Rechnungen stnd Fracht¬
briefen als „Schw-efelfa-urer Kalk mit Streumehl " ange¬
geben fei. Gegen das auffehenerregend -e Urteil legte die
Mainzer Staatsanwaltschaft Berufung ein . Auf das
Berufungsstrteil darf man gespannt seist.

nLen fein. Die Paketaufschrift mstß sämtliche An
mder Paketkarte enthalten, , also auch den Freister

tlie» f hLj Paketen mit Postnachnahme dem Betrag der
ich imhme sowie den Namen und die Wohnung des Ab

Sers, bei Eilpaketen den Vermerk „durch Eilboten"
, damit bei einem Verlust der Paketkarte das Paket

t ^ iöem Empfänger in gewünschter Weise ausgehändigi
' ^  bti kann. Auf Paketen nach großen Orten ist die
-st«Mng des Empfängers , auf Paketen nach Berlin auch
-W Postbezirk anzu-geben. Damit die Pakete den Emp-

zern auch bann möglichst schnell zugeführt werden kö'n-
venn die Aufschrift abfallen oder unlesbar werden

t wird den Absendern dringend geraten , in das Paket
!t vtenauf einen Zettel 'mit -dem Namen , dem Wohn-
M der Wohnung des P -aketempfängers zu legen.

llermilcble Nacbricblen.
— Billiges Geflügel . Die kleine Stadt Riedlin 'g-en in

Württemberg hat fn ihrem Amtsblatt Preise für Ge¬
flügel festgesetzt, die ein Beispiel für die Mgleichen Preis-
verhältstisse, im gleiche bieten . So kostet dort eine Taube
50 Pfg ., ein Huhn 2,20 bis 2,80 Mk., ein halbjähriger
Hahn 80 Pfg . bis 1,60 Mk,, Enten und- Gänse (Lebend¬
gewichts das Pfund 1,50 Mk. Man vergleiche damit die
übertrieben hohen Preise , die hier für Geflügel gefordert
werden,

— Zusammen geboren — Mastrrsten gehorchen. In
Solingen wurden ist gemeistsamer Gruft zwei Brüder,
Alfred ünd Adolf Grävingholt , beigesetzt, die den ganzen
Lebensweg bis zu ihrem frühen Tode selbander zurü -ckge-
legt hüben. Als Zwillinge , geboren,, wuchsen, sie zusam¬
men auf , wurden beide zu gleicher Zeit zum Hoeresdieftst
eistberufen , kämpften neb-eneinand -er am derselben Stelle,
und fielen gemeinsam durch ein und denselben GraNat-
Wuß , Den Eltern wurde, die, .UeberifÜhrung der Lestchen
ist die Heima-t e,rmö!glich>i.

— Goulaschwürfel stellte der Kaufmann Walter Sie -p-
manst -in Elberfeld ohne Fleisch äus gefärbter Kartoffel-
mehlbrüh -e her. Für diesen Schwindel , der ihm ist weni¬
gen Mdnaten viele Tausende eistbr-achte, erhielt er 3000
Mark Geldstrafe.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

Frankfurt a. M ., den 14. 11. 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. 111b. Tgb .-Nr . 21 765/6721.

Petr . : Verbot der Werbetätigkeit gegenüber
Arbeitern der Kriegsindustrie.

Verordnung.
Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter, welche bei im Dienste

der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern oder in
unmittelbar oder mittelbar für Heeresbedarf tätigen Betrie¬
ben beschäftigt sind, zum Aufgeben oder zum Wechsel ihrer
Arbeitsstelle zu veranlaßen, wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß % 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu 1 Jahre,
beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder Geld¬
strafe bis zu 1500 M . bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Frankfurt a. M., den 14. 11. 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III b Tgb.-Nr . 21597/6717.
Betr. : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.

Die Verordnung vom 25. 7. 1916 tUv

- "" rt  D « »Ew -. dl--. nd- « «.ml:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

« . . TTTSfDie Verordnung vom JO. t.  '

Nr 95 von 1916 abgedruckt. ^
I . B. : v. Brüning.

Voranzeige.
Hurfiausfheater Ba9 Homburg.
Sonntag , den 3 . Dezember

6a (!fpiel Sranft

furfer Lichflpiele
6r(!h(. hinemafographilche Darbietungen,

näheres erfolgt Durch fin?eige am Samstag.



Heute verschied nach kurzem, schweren Leiden unser mnigst geliebter

Maschinenfabrikant

Bad Homburg, den 29 . November 1916
Louisenstrasse 142.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Sophie Metzger , ged. See.

Nr. 281. „Kkis-ZHtmrg" Bad Homburgv. d. Höhe.
301 NqoejmbLr 19t«.
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I Am 30 November, sowie am 1. und 2. Dezember d. Js . wird Frachtstücks 'm
Bereiche des Direktionsbezirks Frankfurt (Main ) zur Beförderung>

Güter - uns Eilgutabfertigungen nähere Auskunft.
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Niederlage der rtinmiiclist bekannten
Dfirkopp- und Köhler - Nähmaschinen

mit Kugellager fast vollständig geräusch¬
los arbeitend . Vorrätig in nussbaum,
eichen , hell und dunkel , vor - und rück¬
wärts nähend ohne Mehrpreis.

Diese Maschinen eignen sich auch
vorzüglich zum Sticken , Stopfen und
kann auf denselben ohne besondere
Vorkenntnis der jetzt so moderne Hohl¬
saum von Jedem leicht hergestelltwerden.

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th . Wächtershäuser,

Am Freitag , den l . Dezember 1916 wird im städtischen Laden 3,
Luisenstraße Nr . 14 , an Inhaber der rotdurchstretften Lebensmittelkarte
je >/* Liter Del zu 65 Pfg - abgegeben . Reine Flaschen resp. Gefäße
sind mitzubringen.

Die Abgabe erfolgt an Einwohner mit den Anfangsbuchstaben
A— K von 9— 12 Uhr vormittags

g __ g von 21/a— 6 Uhr nachmittags.

Der Weißkrautverkauf wird am Freitag , den 1. Dezember an den
Marktlauben fortgesetzt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 30 . November 1916
Der Magistrat.
fLebensmittelversorgung .j
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Setr Oberstleutnant und Bataillouskommandeur von Liusingen hat sich an den Unter-

T . W ä c H e ^ . . er , ÄÄÄÄ

Obertaunnskreife befinden.
D,e kleinste Gabe wird von dem Unterzeichneten dankend entgegengenommen und hier¬

über öffentlich in den beiden hiesigen Lokalblättern quittiert.
'♦I Bad Homburg v. d. H. ^ ^ , 1A

D . Götz , Feldw . Leutnant a . D -, Gymnasiumstraße 10.

liilÄ
Anträge aus Erlaubnis zur Haus¬

chlachtung sind in der Geschäfts
stelle der Kreis -Zeitung erhältlich. Uarlr von Rumänien. " . I \ ailv VVII lV « Mmii * M

4 Zimmerwohnung nachbargebiete in unserer Geschäftsstelle
<"■“ ""7°A-Liil °r»I erhältlich.(neu hergerichtet)
zu vermieten.

3 Zimmerwohnw
^ OIJ .1 «u .-,Karle

mit Zubehör , elektrisch Licht, Wassers
per 1. Januar 1917 zu vermieten. ^ am !

H. Euring , Schwesternhaus Nr. (5̂ ^ Äfl‘
M'chzeitiig

Z « vermieten MZ
zum 1. Oktober eine Wohnung flonä
geteilt iw Hinterbau (ElisabelhenstraW
zu erfragen Dietigheimerstraste 1«
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mit Zubehör,  ekektrisch Licht
anschlust, zu vermieten.

Kaiser-Friedrich-Promenndc

Gottesdienst der israelitischen <Ke»
Samstag , den 2. Dezember

Borabend 4 16 Uhr
morgens 8 Uhr
morgens 10 Uhr.

nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 520 Uhr.

den Werktagen:
Morgens 710 Uhr.
Abends 4 Uhr.
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